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Liebe Leserinnen und Leser, 
das Jahr 2017 nimmt seinen Lauf und wir haben 
nach dem Kalender zu urteilen schon Frühling. 
Die Frühjahrsausgabe der Bergheimer Chronik 
haben Sie in Ihren Händen: Historisches und 
Aktuelles zum Nachlesen. 
Das Redaktionsteam der Bergheimer Chronik 
- das sind derzeit Anita Grimm, Dieter Scholl, 
Peter Reiss, Raimund Stocksiefen und ich - hat 
wieder Interessantes und Wissenswertes für Sie 

Vorwort
zusammengestellt. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Schmökern. 
      
Beste Grüße
Ihre
 
Herta Lauer
1. Vorsitzende Ortsring Bergheim e.V.   
      
  

Der rote Faden
unser Café der Begegnung

Der erste Mittwoch im Monat ist für Helfer, Inter-
essierte und Flüchtlinge nach wie vor  „Jour-Fixe“. 
Da viele unserer neuen Nachbarn inzwischen 
Integrationskurse besuchen oder eine Arbeit 
gefunden haben, wurde der Beginn auf 16.30 
h verlegt. Das Interesse ist unverändert groß. 
Selbst die, die inzwischen eine Wohnung in 
anderen Stadtteilen bezogen haben, kommen 
nach  Bergheim.
Sie treffen ihre alten Mitbewohner und uns Hel-
fer zu ungezwungenen, fröhlichen Gesprächen, 
auch bei Musik, und stellen Fragen zu kompli-
zierten Behördengängen.
All jenen, die seit Mitte 2015 immer noch 
im Wohnheim leben und diese Situation als 
zunehmend belastend empfinden, ist es eine 
willkommene Abwechslung im Einerlei des 
Flüchtlingsalltags zwischen Bergheim, Sozialamt, 
Jobcenter, Ausländeramt…

Die häufigsten „Ausflugsziele“ für uns Helfer 
wären damit auch schon genannt: Behörden!
Viele unserer neuen Nachbarn haben nach 
langem Warten ihre Bescheide erhalten - und 

Bewährtes Altes und Neues aus 
der Flüchtlingshilfe

einige Familien mussten unser Land 
verlassen. Traurige Abschiede!
Für diejenigen, die (unterschiedlich 
lange) Aufenthaltserlaubnis erhielten, 
hat der „Ritt auf dem Amtsschimmel“ 
begonnen – eine für uns und erst 
Recht für Fremde schwer durchschau-
bare und erlernbare Sportart.
Häufige Gesetz- und Regeländerun-
gen machen Behördenmitarbeitern 
und uns das Leben schwer.
Ein weiteres großes Problem stellt die 
Wohnungssuche dar!
Wir möchten daher herzlich an Be-
sitzer vermietbaren Wohnraums in 
unseren Dörfern appellieren:

Bitte geben Sie auch den Flüchtlingen eine 
Chance! Unser Helferkreis begleitet sie auch 
nach ihrem Auszug aus dem Wohnheim und 
ist Ansprechpartner bei eventuell auftretenden 
Problemen.
Des Weiteren freuen wir uns, wenn auf gezielte 
Spendenaufrufe im Kirchenaushang oder am 
Pfarrheim (z. B. für Baby-Ausstattung) reagiert 
wird. 

Wenn Sie helfen möchten, können Sie unsere Ar-
beit auch gern durch eine finanzielle Zuwendung 
auf unser Spendenkonto unterstützen:
 
IBAN  DE 76370695200200246080
BIC  GENODED1RST
mit Stichwort „Projekt Flüchtlingshilfe“

Ökumenischer Arbeitskreis Flüchtlingshilfe 
Troisdorf-Bergheim, Ursula Rieger 

Koordinatorische Leitung:
Susanne Staudt 0228/454830 susannestaudt@
aol.com
Anja Christoph 0228/9456479 a.christoph@
gmx.net
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Viele Troisdorferinnen und Troisdorfer ha-
ben seit Jahrzehnten darauf gewartet: auf 
den Bau der Umgehungsstraßen um die 
Stadtteile Kriegsdorf, Sieglar und Eschmar 
herum. Endlich ist es soweit. Ein Teil ist 
schon fertiggestellt, der Rest folgt in diesem 
und nächstem Jahr.
Die umfangreichen Erdarbeiten, die zur 
Vorbereitung des Baus der Umgehungs-
straße L 332n notwendig sind, haben 
zwischen Sieglar und Kriegsdorf begon-
nen. Der Landesbetrieb Straßen NRW 
läßt die Landesstraße ab dem ebenfalls 
neuen Kreisverkehr an der Rathausstraße 
Richtung L 332/Rheinstraße bauen. Die 
L 332n wird die Stadtteile Sieglar und 
Eschmar schließlich vom starken Durch-
gangsverkehr entlasten. 
Der Landesbetrieb rechnet damit, dass 
der Straßenabschnitt im Sommer 2018 

Umgehungsstraßen 
- ein guter Weg

fertiggestellt sein wird. Das Land NRW 
investiert über 26 Millionen Euro in die 
Baumaßnahme.
Durch den Bau der verlängerten Kreisstraße 
K 29n und den Baustart der L 332n ist nach 
Jahrzehnten der Diskussionen und Planun-
gen, des Abwartens, der Hoffnungen und 
mancher Enttäuschungen, ein großer Schritt 
zur Entlastung der Stadtteile Kriegsdorf, 
Sieglar und Eschmar vom Fahrzeugverkehr 
erfolgt. 
Die beiden Straßen haben eine enorme 
Bedeutung für das regionale Verkehrsnetz 
und für die Entlastung der Anwohner an 
den Straßen in Eschmar und Sieglar. Die 
können sich bald darüber freuen, dass es 
weniger Lärm und Feinstaub, stattdessen 
mehr Wohnqualität und Verkehrssicherheit 
geben wird.
Brücken über die zukünftige Landesstraße 
sind bereits errichtet worden. Ein Großteil 
des Erdaushubs wird für Lärmschutzwälle 
genutzt, denn in Eschmar wird am Stadt-
teilende an der Rheinstraße ein neues 
Wohngebiet entstehen. 
Nach den jetzigen Bauarbeiten steht die 
Verlängerung der L 332n in die andere 
Richtung auf dem Plan bis zur Anbindung an 
die Autobahn A 59. Auch dieses Bauvorha-
ben steht im Landesstraßenbau-Programm. 
Die Stadt wächst und mit ihr wächst die 
Notwendigkeit einer umweltverträglichen 
Verkehrsinfrastruktur. Wir sind auf einem 
guten Weg.

Klaus-Werner Jablonski, Bürgermeister der 
Stadt Troisdorf

Die Siegfäre
begrüßt den 
Frühling
Die Winterpause ist vorbei, die Gaststätte 
„Zur Siegfähre“ der Familie Adscheid ist seit 
Gründonnerstag, den 13. April 2017 die 
Saison über bis Anfang Oktober geöffnet.  
Wanderer und Radfahrer machen hier Rast, 
ebenso die Gäste aus nah und fern. Die 
bunte Hawle-Kuh steht auf dem Fährhäus-
chen und grüßt das Publikum aus der Höhe. 
Gleichzeitig pendelt die Gierfähre mit dem 
Fährmann Gabriel Gojic wieder von Ufer 
zu Ufer für einen kleinen Obolus.

Neu ist in diesem Jahr eine Ladestation für 
E-Bikes. Die Stadtwerke Troisdorf haben 
diese Einrichtung in ihrer Planung. Das ist 
für viele Radfahrer eine Beruhigung und 
Entlastung bei ihren Radtouren. Von Hoch-
wasser wurde das Ausflugslokal im Winter 
verschont. Das freut Familie Adscheid, die 
aber die Folgen des Hochwassers stets 
bewältigt hat, gemeinsam mit ihrem Team. 
Der Saisonbetrieb in Biergarten und Gast-
stätte beginnt morgens ab 9:30 Uhr,  an 
Sonn- und Feiertagen um 9 Uhr. Montags 
ist Ruhetag.

Es grünt und blüht rund um die Siegfähre. 
Der Frühling ist da. Die Menschen weit und 
breit hoffen auf eine sonnige Saison. 

Dieter Scholl
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Lesung im Kinder-und Jugendhaus TK 3

„Mir liegt es sehr am Herzen, dass über die 
Schließung der seit 40 Jahren bestandenen 
AWO Begegnungsstätte berichtet wird.  Die 
Mietkosten und der geringe Zulauf wurden 
als Grund genannt. Die Schließung und 
meine Kündigung als Leiterin der Begeg-
nungsstätte zum 30. August 2016 wurde 
mir Ende Juni schriftlich mitgeteilt.
Die sechs bis acht Damen der Spielrunde, 
die regelmäßig kamen, z.T. seit 25 Jahren, 
rufen mich immer wieder an, um zu fragen, 
ob es einen neuen Seniorentreffpunkt gibt. 
Die Sitzstuhlgymnastikgruppe hat einen neu-
en Platz im Pfarrheim gefunden. Mit ihnen 
konnte ich noch rechtzeitig einen schönen 
Abschiedskaffee in der Begegnungsstätte 
nehmen. 
Der für Freitag, den 26.08.2016 von mir 
geplante Abschiedskaffee mit meinen alten 
Damen konnte leider nicht mehr stattfinden. 
3 Frauen (2 aus Sankt Augustin), die ich nicht 
informieren konnte, standen vor verschlos-

Schließung der AWO Begegnungsstätte
sener Tür. Montag, 22.08.16, abends um 
20.00 Uhr, wurde ich angerufen, dass ab 
Dienstag ausgeräumt wird. Wenn ich noch 
private Sachen in der Begegnungsstätte 
hätte, sollte ich sie noch heraus holen. 
Ich musste dann tatsächlich spät abends 
noch meine Sachen wegholen. Das zeigt 
einmal mehr, wie sehr meine Arbeit und 
die Menschen die dort seit Jahrzehnten 
regelmäßig erschie-
nen sind, geschätzt 
worden sind. Von 
dem Restgeld aus 
der Kasse hatte ich 
bereits kleine Prä-
sente und Kuchen 
für den Abschieds-
kaffee besorgt. Wir 
haben uns dann in 
einer Bergheimer 
Gaststätte getrof-
fen, um uns zu ver-

abschieden. Mit einem schönen Blumen-
strauß haben sich die Damen für meine über 
2-jährige Arbeit bedankt. Ein kleiner Trost 
für dieses unschöne Vorgehen. Hatte keiner 
den Mut einmal mit mir zu besprechen, was 
geplant ist und wie man die Angelegenheit 
anständig abschließt?

Rosi Thomas

„Sommerfest“ unserer Seniorenspielrunde an der Siegfähre, an dem sich Ortsvorsteher
Karl-Heinz Stocksiefen mit einer Spende beteiligte. 

„Heimat hautnah“, war die Über-
schrift für den adventlichen Nacht-
mittag in der tollen Einrichtung, 
dem Kinder- und Jugendhaus TK 3 
in Bergheim.
Bei Kerzenschein las Maria Reinartz 
aus ihrem Buch Luna`s Traum. 

Die Verantwortlichen  Sabine Crae-
mer und Bettina Utrap und Max, der 
Praktikant hatten die Kinder bereits 
auf die Lesung vorbereitet und so 
waren sie in freudiger Erwartung 
auf die Lesestunde. Und nun war es 
soweit, die Kerzen leuchteten, ganz 
viele leckere Plätzchen mit Kakao 

Jugendliche werkeln wie früher Eine Art 
Hobby-Werkstatt wird im städtischen Kin-
der- und Jugendzentrum TK3 eingerichtet. 
Kinder und Jugendliche im Alter ab 8 Jahren 
können mit Wolle, Draht, Steinen, Folie und 
mehr eigene Objekte aus unterschiedlichen 
Materialien und viel Phantasie herstellen. Die 
kreative Werkstatt öffnet ab 7. Februar 2017 
immer dienstags um 14.30 Uhr im TK 3, 
Theodor-Körner-Str. 3, Troisdorf-Bergheim. 

schmeckten und Maria Reinartz las 
aus der Fabelgeschichte Luna`s 
Traum, die über Tiere am Discholls, 
an der Sieg und am Rhein erzählt. 
Nach der Lesung erläuterte  die Au-
torin die Hintergründe dieser Fabel 
als eine Geschichte über Freund-
schaft, Mut und Hoffnung. Auch die 
Erzieherinnen und der Praktikant 
waren erstaunt, unsere Heimat als 
Märchen erzählt zu bekommen.
So endete die heimatliche Ge-
schichte mit glänzenden Augen 
und mit einem nachdenklichen Auf  
Wiedersehen.
 

Luna`s Traum von Maria Reinartz, Illustrationen von Josef Hawle Infos  über www.siegauenkrimi.de

Dabei werden neue und auch alte Techni-
ken genutzt wie Häkeln, Flechten, Batiken 
oder Hämmern. 

Werkstatt im TK3

Das Kreativ-Angebot ist kostenfrei und be-
darf auch keiner Anmeldung. Einfach dazu 
kommen und mitmachen! Infos im TK3 unter 
Tel. 0228/18499820
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Liebe Bergheimerinnen und Bergheimer, 
bestimmt haben Sie/Ihr noch lustige und 
auch ernste Geschichten und Erinnerungen 
aus unserer Bergheimer Vergangenheit im 
Gedächtnis? Die, wenn sie erzählt und 
niedergeschrieben würden, für unsere 
Nachwelt sicher interessant wären.
Falls Sie/Ihr eine Episode beizutragen 
hätten/hättet, dann könnten wir vielleicht 
einen Erzählabend organisieren. 

Verzählche
 us Berchem 

Bei Interesse - bitte kurze Info an unseren Ortsvorsteher 
Karl-Heinz Stocksiefen, Tel.: 0228/451793.
  

Pfarrfest
 in Bergheim

Bundeshaushalt 2017 mit Mitteln zum 
Einbruchschutz verabschiedet.
– KfW-Zuschussportal – Der einfache Weg 
zu Ihrer Förderung

Bei Renovierungs- oder Umbauarbeiten 
von Immobilien im Bestand gibt es die 
Möglichkeit, für den Einbau einbruch-
hemmender Produkte eine staatliche För-
derung bzw. einen Zuschuss zu erhalten. 
2017 stehen 75 Millionen Euro für das 
KfW-Kombiprogramm „Altersgerecht Um-
bauen/Einbruchschutz“ zur Verfügung, für 
das KfW-Programm „Einzelmaßnahmen 
Einbruchschutz“ sind es 50 Millionen Euro.

Einbruchschutz
Aktuelles zur staatlichen Förderung von Einbruchschutz

Das KfW-Zuschussportal bietet eine einfa-
che, sichere und direkte Antragsstellung. 
Es gibt keine langen Wartezeiten mehr 
und die Antragssteller haben jederzeit 
Zugriff auf ihre Vertragsunterlagen. Seit 
18.11.2016 können hier Anträge für 
Einbruchschutzmaßnahmen gestellt wer-
den: www.kfw.de/zuschussportal. Darüber 
hinaus gibt es Erläuterungen für die Nut-
zung des Portals und einen Ausblick zum 
Zeitplan unter:

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/
Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Zu-
schussportal/

Weitere Informationen zu Möglichkeiten der 
staatlichen Förderung von Einbruchschutz 
unter: www.k-einbruch.de/foerderung
     
    
Dirk-Ulrich Lauer

Pfarrer Stockhausen
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„Wie  ich als 15-Jährige das Kriegsende in 
Bergheim erlebte“ Aus der Biographie „Ich, vom Jahrgang 1930“ von Walburga Müller, Müllekoven

Teil 3 - Fortsetzung aus der Ausgabe 17, Oktober 2016, der Bergheimer Chronik - Seite 10:

„Der Frühling beschenkte uns mit einem 
Bilderbuch-Wetter. Gertrud, Marianne und 
ich sonnten uns gegenüber vor Ludwigs 
Haus. Wir saßen auf einem Strohballen und 
strickten Kniestrümpfe. An einem Sonntag-
nachmittag im März geschah etwas Unver-
gessliches. Nicht nur wir fleißigen Mädchen 
genossen die warme Frühlingssonne, 
sondern Nachbar Josef und seine Freunde 

„Auch nach 72 Jahren kann man noch 
gedenken, und nicht nur am Volkstrauer-
tag. Ich war da und habe in Weißrussland 
Friedhöfe und Gedenkstätten besucht. Alle 
sehr gepflegt und ordentlich und schön in 
die Landschaft eingepasst. Ich war auf der 
Suche nach meinem Schwiegervater, den 
ich nie kennenlernte. Er fiel im Herbst 1943.
Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge half mir prima. So machte ich in der 
letzten Septemberwoche 2015 eine Reise zu 
den dortigen Gedenkstätten. Von Frankfurt 
aus fliegen wir mit ca. 40 betroffenen nach 
Minsk. Von Wien aus kamen noch einmal 
ca. 20 Personen dazu. Es wurden nämlich 
auch ungarische Soldaten beigesetzt. 
Von Minks ging es mit dem Bus nach Brest. 

Die Soldaten sind nicht vergessen

spielten Fußball auf der Straße. 
Ich hörte plötzlich ein leises 
Pfeifen und dann gab´s einen 
Knall – eine Granate, vielleicht 
50 m von uns entfernt, war auf 
der Straße vor Pohlscheidts 
Haus eingeschlagen. Ich sah, 
wie ein kleines Mädchen wie 
ein Engel hoch geschleudert 
wurde und auf der Straße lie-
gen blieb; sie war von einem 
Splitter tödlich getroffen wor-
den. Schmerz und Hilfslosigkeit 
schockierte die gesamte Nach-
barschaft, denn der Tod dieses 

kleinen Mädchens war besonders tragisch: 
Die Eltern stammten aus der Gegend von 
Erkelenz und waren mit ihren Kindern ge-
flohen. Sie hatten Unterschlupf bei unseren 
Nachbarn gefunden. Sie haben den Verlust 
ihres kleinen Engels, der in „fremder Erde“ 
begraben werden musste, nie vergessen. 
Jahrzehntelang besuchten sie das kleine 
Grab auf dem Bergheimer Friedhof.

Wenn es behördliche Anordnungen zu ver-
künden gab, musste Herr Walter durch das 
ganze Dorf marschieren und bat mit seiner 
Glocke die Bevölkerung um Aufmerksam-
keit. So war es auch am 26. März 1945: 
„Bekanntmachung!“ rief er sehr laut und 
verlas den Befehl: Alle Bewohner müssen 
den Ort räumen und bis zum 28. März ver-
lassen!“ Ratlosigkeit und Aufregung folgten. 
Die ältesten und einflussreichsten Männer 
kommen zusammen und beschließen: „Wir 
bleiben!“ Opa, der offensichtlich diesem 
Durchsetzungsvermögen nicht getraut hatte, 
trug vorsorglich die komplette Kleidung von 
Onkel Johann und Vater, der ja seit Januar 
auch nicht mehr bei uns war, in den Bunker 
im Garten. Dieser Bunker konnte mit einer 
Falltür verschlossen und mit Erdreich zuge-
deckt  - „unentdeckbar“ gemacht werden .“

Fortsetzung folgt

Von dort ging es über Beresa (oder Ber-
josa), Bobruisk, Schatkowo, Mogilev und 
Vitebsk zurück nach Minsk. In Beresa waren 
wir eingeladen zur Feier des 10-jährigen 
Bestehens des dortigen Soldatenfriedho-
fes. Es wurden 1000 kleine Holzsärge 
beigesetzt, 360 davon mit identifizierten 
Soldaten, alle anderen unbekannt. Viele 
der Mitreisenden wollen noch einmal pri-
vat dorthin fahren, da ihre Gedenkstätten 
erst bei Dunkelheit erreicht wurden. Sie 
wissen ja jetzt, dass die Straßen bestens in 
Ordnung sind. Mein Busnachbar, ein Herr 
aus Berlin, verlor seinen Vater, weil der sich 
weigerte sein Pferd im Stich zu lassen. Bei 
der Fährüberfahrt kam er um.
Ich bin froh, dass ich diese Reise gemacht 
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Wir setzen heute die Berichte über die 
Namen der Bergheimer Straßen fort, die 
von Heinrich Brodeßer beschrieben und in 
den Troisdorfer Jahresheften II von 1972 
veröffentlicht wurden. Sie gehören 
bleibend zur Dorfhistorie.
Zum Discholls - Die kleine gewinkelte 
Straße zwischen der Glockenstraße 
und der Klostergasse führt zu einem  
Altwasser gleichen Namens, durch 
das bis 1770 die Sieg floß. Für den 
Namen „Discholz“ gibt es keine ein-
deutige Erklärung. Heimatforscher 
Heinrich Brodeßer neigt zu der Ansicht, 
dass hier ein mit prächtigem Gehölz 
umgebener Teich gemeint ist. Der 
Name bestünde damit aus den zwei 
Bestandteilen Disch (= Teich) und Holz, 
wobei unter Zusammenziehung beider 
Wörter die Scheibweise „Dischholz“ 
gelten müsste.

Bergheim im Spiegel seiner Straßennamen
Heute: Straße Zum Discholls

Das „Discholz“ blieb nach Umbaumaßnahmen des Herzogs von Berg bis heute mit dem Rhein in Verbindung. Das neue 
Fischereimuseum am Nachtigallenweg liegt am Gewässer und  die Straße „Zum Discholls“ oberhalb des Steilufers.

„Es war das jahr 1959, das Jahr des 
90-jährigen Bestehens. 27 Vereine hatte 
man vorher besucht und alle kamen. Das 
Jubiläum wurde gefeiert am 18. Oktober 
1959. Ich sehe noch den nicht enden 
wollenden Festzug. Kleine Abordnungen, 
große Abordnungen und auch nur einzel-
ne Fahnenträger. Als Zehnjähriger war ich 
begeistert und erstaunt. Neugierig stand 
ich an der Türe zum Saal Siegberg (heute 
Raiffeisenbank), hörte das Fändelleed und 
es wurde ohne Unterlass geschwenkt. Als 
Höhepunkt trat Altmeister Johann Schell-
berg als 58-jähriger an, stieg auf ein 

Junggesellenverein „Einigkeit“
Geschichtliches von 1959 – 1962

Bierfäßchen und schwenkte in Vollendung. 
Der Saal tobte, man stand auf den Tischen 
und Stühlen und der Funke sprang zu mir 
über. DAS WARS!!! Das wird mein Verein. 
Im selben Jahr war Maifest in Hersel. 
Ostersonntag: Bergheim, Stieldorf und 
Westhoven schwenkten im Endkampf von 
27 Vereinen um die Vorgebirgsmeister-
schaft. Der Bergheimer Schwenker Heinz 
Schütz hatte von morgens bis 19 Uhr 
gefeiert und zog die Nummer 1 als erster 
Starter und musste in den Kreis. Fünf Mi-
nuten Kunstschläge. Es gelingt ihm und 
er wird Sieger. 

Der Brauereidi-
rektor (Germa-
n ia  B raue re i ) 
fragt ihn bei der 
Preisverleihung: 
„ Ich hörte Sie haben von heute Morgen 
an gefeiert – wieviel Bier vertragen Sie?“ 
Heinz Schütz: „ Vor 50 Kölsch mache ich 
mich nicht bang!“ Darauf bekam er einen 
Zusatzpreis von 100 Liter Kölsch zur Freu-
de des Vereins. Die zusätzlich gewonnene 
Schärpe mit dem aufgedruckten Titel „Vorge-
birgsmeister“ sollte noch in vielen späteren 
Maizügen eine Rolle spielen.“

Der Straßenname und das Altwasser un-
terhalb des Steilhanges erinnern daran, 
das die Bergheimer Geschichte eng mit 
dem Verlauf der Sieg im Mündungsgebiet 

zusammen fließt. Besonders das Discholz 
hat in der Historie der über 1000-jährigen 
Fischerei-Bruderschaft eine bedeutende 
Rolle gespielt. Der Fischreichtum in Sieg und 

Rhein hat den Bewohnern von Bergheim 
zum Broterwerb gedient und eine rege 
Fischerei entstehen lassen. 

Seit alters her vererbt sich die „Fische-
reigerechtsame“ von den Vätern auf 
ihre ehelichen Söhne, die „ihre Ge-
rechtigkeit tun müssen“, indem sie sich 
ins Erbregister einschreiben lassen. Mit 
16 Jahren dürfen die Jungfischer an 
den Fischerversammlungen teilnehmen. 
1666 zählte die Bruderschaft 14 Fischer-
stämme, heute sind es nur noch 9. Die 
Bergheimer Fischereibruderschaft ist 
wahrscheinlich das älteste zunftähnliche 
Gebilde auf deutschem Boden. 

Heimatforscher Heinrich Brodeßer hat 
erneut einen Band im Rahmen seiner 
breiten Palette von Veröffentlichungen 
herausgebracht. Auf 60 Seiten mit 
über 50 Bildern erzählen seine eigenen 
Zeichnungen das Thema „Bergheim 
im Bild“. 
Über viele Jahre hat er wesentliche 
Punkte des Dorfes Strich für Strich he-
rausgearbeitet und festgehalten. Von 
der Kirche bis zum neuen Museum geht 
seine Reise durch die bauliche Historie 
von Bergheim. Viele Gebäude sind nur 
noch im Bild erhalten, fast fotografisch 
genau, wie zum Beispiel die alte Dorf-

Federzeichnungen von Bergheim

schule, die am heutigen Schürmannplatz 
gestanden hat.
Die Federzeichnungen zeigen den alten 

Kern des Siegortes und seine Entwicklung 
bis zum heutigen Stand. Das jüngst er-
weiterte Bergheim bleibt dabei unberück-
sichtigt. „Das Anwachsen des Ortes und 
die nun folgende Entwicklung der einst 
bescheidenen Bauern-, Handwerker- 
und Fischersiedlung sei künftig in andere 
Hände gelegt“, schreibt Heinrich Brode-
ßer in seinem Vorwort. Herausgeber des 
Buches ist der Ortsring Bergheim.
Der Band „Bergheim im Bild – Feder-
zeichnungen“ im DIN A 4-Format von 
Heinrich Brodeßer ist im Handel bei 

den bekannten Bergheimer Banken und 
Geschäften im Ort erhältlich. Preis 8 Euro.
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Fischereibruderschaft
Aufnahme der Fischereibruderschaft zu Bergheim an der Sieg
von 987 in das deutsche Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes
Die Fischereibruderschaft zu Bergheim an 
der Sieg zählt jetzt, gemeinsam mit der 
Ostfriesischen Teekultur, Poetry-Slams, dem 
Hebammenwesen, der Porzellanmalerei 
und 29 weiteren Traditionen und Wissens-
formen zum Immateriellen Kulturerbe in 
Deutschland.
Dies hat die Kultusministerkonferenz unter 
der Leitung der Bremer Bildungssenatorin 
Dr. Claudia Bogedan und die Staatsmi-
nisterin für Kultur und Medien Prof. Mo-
nika Grütters bereits am Donnerstag, den 
09.12.2016 bestätigt.
Damit folgen sie der Empfehlung der Exper-
ten der Deutschen UNESCO-Kommission.

„Die Fischerfamilien in Bergheim an der 
Sieg (Nordrhein-Westfalen) besitzen seit 
dem Jahr 987 Fischereirechte im Mün-
dungsbereich der Sieg in den Rhein. Aus 
der Gemeinschaft dieser Familien ent-
wickelte sich über die Jahrhunderte eine 
religiös geprägte, zunftartig organisierte 
Vereinigung, die sich seit dem Spätmittel-
alter Bruderschaft nennt und bis heute die 
Fischereirechte innehat. Die Bruderschaft 
tradiert Wissen über Fischfang, Flora und 
Fauna des Raums, Fischereitechniken sowie 
Handwerke, die zur Existenz der Fischerei 
beitragen, wie Netzstricken und Korbflech-
ten. Dabei entstandene Traditionen werden 
bis heute gelebt und öffentlich gefeiert und 
sind so wichtiges Element lokaler Identität.
Historisch betrachtet prägte der Fischfang 
über Jahrhunderte den Alltag der Menschen 
an der Sieg und stärkte ihre Verbundenheit 
mit der Natur. Ein gesunder Fischbestand 
war lebensnotwendig, weshalb die Fischer 
Überfischung vermieden, Laichzeiten be-
achteten und Jungfische schonten. Ein guter 
Fischer kannte die Gewohnheiten der Fische 
sowie Eigenheiten der Gewässer und wählte 
passende Fangmethoden. 

Dieses tradierte Wissen war von wirtschaftli-
cher Bedeutung für die Region und förderte 
auch Erwerbszweige wie Korbmacher, Netz-
stricker, Bootsbauer, Händler und Gastwirte. 
Heute hat die Fischereibruderschaft etwa 
450 Mitglieder, die sich mit der heimatli-
chen Natur verbunden und der Pflege des 
Naturschutzgebietes Siegaue verpflichtet 
fühlen. Die Gewässer dienen als Rückzugs- 
und Überwinterungsort für verschiedene 
Fischarten und werden nicht für den Fisch-
fang freigegeben, weshalb die Sieg mit über 
40 Fischarten zu den fischreichsten Flüssen 
Deutschlands zählt. Die Bruderschaft ist zu-
dem bemüht, alte Handwerkstechniken und 

Kenntnisse über Fischfang 
für die Nachwelt zu erhalten. 
Viele zusammengetragene 
Relikte des Fischerhandwerks 
sowie Werkzeuge der Netz-
stricker und Korbmacher 
haben ihren Weg in ein von 
der Bruderschaft betriebenes 
Museum gefunden. Insge-
samt übernimmt die Bruder-
schaft wichtige Aufgaben im 
Bereich Bildung, Traditions-
pflege und Naturschutz an 
der unteren Sieg.“
(Auszug des Listeneintrags 

bei der deutschen UNESCO-Kommission)

Die Präsidentin der Kultusministerkonferenz 
Dr. Claudia Bogedan betonte anlässlich 
der Neuaufnahmen in das Bundesweite 
Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes: 
„Deutschland ist geprägt von einer beein-
druckenden kulturellen Vielfältigkeit. 
Mit dem bundesweiten Verzeichnis haben wir 
die Möglichkeit, viele kreative und schöpfe-
rische Seiten unserer Brauchtumslandschaft, 
traditionellen Handwerkstechniken und 
künstlerischen Ausdrucksformen sichtbar zu 
machen und das damit verbundene Wissen 
und Können zu fördern und weiterzuentwi-
ckeln.“ 

Prof. Dr. Christoph Wulf, Vorsitzender des 
Expertenkomitees Immaterielles Kulturerbe, 
unterstrich: „Immaterielles Kulturerbe be-
deutet Gemeinsamkeiten zu entdecken und 
wertzuschätzen, Wissen mit Emotionalität 
zu verknüpfen und Gegenwart wie Zukunft 
zu gestalten. Die mittlerweile insgesamt 68 
Einträge im bundesweiten Verzeichnis stehen 
repräsentativ für das großartige Engagement 
der vielfältigen Kulturträger in Deutschland. 
Sie sind Ausdruck von Kreativität und 
Erfindergeist, wirken identitätsstiftend wie 
völkerverständigend und begeistern gene-
rationsübergreifend.“ 

Der 1. Brudermeister der Fischereibruder-
schaft zu Bergheim an der Sieg Günter 
Engels
zeigte sich begeistert: „Unser großes En-
gagement um die Bewerbung und die 
Anerkennung zum immateriellen Kulturerbe 
Deutschlands haben sich bezahlt gemacht. 
Ich möchte allen, die hierbei mitgeholfen ha-
ben, meinen herzlichen Dank aussprechen!
Es ist toll zu sehen, dass unsere Kultur und 
Traditionen nun auch über die regionalen 
Grenzen hinaus bekannt und gewürdigt 
werden.“

https://www.unesco.de/kultur/immateriel-
les-kulturerbe/bundesweites-verzeichnis.
html

Mario Engels; Fischerei-Bruderschaft zu 
Bergheim an der Sieg von 987
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Einmal im Jahr veranstaltet die Fischereibruderschaft zu Bergheim 
an der Sieg ihr Fischerfest rund um das Fischereimuseum. Vom 
Netze stricken über die Korbflechterei bis zum Fischfang kann man 
dann das alte Fischerhandwerk und seine Traditionen live erleben 
oder eine Fahrt zum Aalschokker mit dem Solarboot unternehmen.
Das Fischereimuseum ist den ganzen Tag über geöffnet und zeigt 
seine tolle Ausstellung zur Geschichte der Fischerei an Rhein und 
Sieg. Für die kleinen Besucher wird ein Bastelprogramm angeboten 
und die großen  Besucher können sich an diesem Tag auf frisch 
geräucherte Forellen, ein Stück Kuchen im Museumscafé und kalte 
Getränke mit toller Aussicht freuen. 
 
Rund um das Fischereimuseum,
am Sonntag den 09. Juli 2017 ab 11:00 Uhr.

Nachtigallenweg 39, 53844 Troisdorf-Bergheim
Mario Engels, Fischerei-Bruderschaft zu Bergheim an der Sieg 
von 987

Fischerfest
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Auch in diesem Jahr  veranstaltete die KG Grün-Weiß-Bergheim 
wieder eine Prunksitzung, einen Herrenkommers, eine Kindersitzung 
und an Weiberfastnacht eine Damensitzung mit anschließender 
Ü-30 Party. Und wieder waren alle unsere Veranstaltungen restlos 
ausverkauft. Besonders freute uns das unser Kinderpräsident Elias 
Groß zum zweiten Mal die Kindersitzung sehr souverän leitete und 
gemeinsam mit seinem Elferrat den jecken Pänz ein abwechslungs-
reiches  Programm  bieten konnte. Dessen Höhepunkt war wieder 
der Auftritt von Tom Lehel, den die Kinder aus dem Fernsehen 
kennen. Natürlich waren auch auf den anderen Sitzungen wieder 
nur die top Künstler des Kölschen Karnevals vertreten. So durften wir 
u.a. de Höhner, Marc Metzger, Kassalla, Querbeat, Klüngelköpp, 
Domstürmer, Räuber, Kuhl un de Gäng, Boore und natürlich unsere 
Höppebeenche auf der Bühne begrüßen.

Karneval in Bergheim
E janz Dörp ,ein jecke Famillich

Der Höhepunkt der Session war dann wieder der Rosenmontagszug. 
Mit rund 500 Zugteilnehmern in 23 Gruppen zog einer der größten 
Rosenmontagszüge, in 51 Jahren Bergheimer Karneval, durch die 
Straßen von Bergheim. Auch Dank der wieder großzügigen Spenden 
der Bergheimer Bevölkerung und der ortsansässigen Unternehmen 
konnten die Zugteilnehmer jede Menge Kamelle, Kuscheltiere und 
Strüßjer unters Volk werfen. 
Auch die nach dem Zug in der Siegauenhalle stattfindende Party 
war wieder ein voller Erfolg. Bei flotter Karnevalsmusik feierten und 
tanzten junge und alte Jecke friedlich gemeinsam miteinander. 
So konnten wir beruhigt feststellen, dass das im letzten Jahr neu 
erstellte Konzept für die Party nach dem Rosenmontagszug auf-
gegangen ist und wir in den nächsten Jahren auch weiter daran 
festhalten werden.
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Das sind wir - Menschen in Bergheim
Multikulturell, international, sozial, intellektuell, zugezogen oder einheimisch - bei uns in Bergheim findet man die große Welt im Kleinen

Wir möchten Ihnen heute die Türkei etwas näher bringen. Was fällt 
uns spontan zu diesem Land ein – Mitglied der Nato, aber nicht 
der Europäischen Union. Örtlich gesehen gehört das Land sowohl 
zu Europa als auch zu Asien.

Die Redaktionsleiterin Herta Lauer ist heute im Interview mit einem 
bekannten Gesicht - „unserem“ Ali:
„Ein Türke in Deutschland – seit wann lebst du in Bergheim und 
was waren die Beweggründe?
Ich lebe jetzt seit fast fünf Jahren in Bergheim. Ich bin nach Ber-
gheim gekommen und habe hier einige Jahre einen Schuh- und 
Schlüsseldienst gegenüber dem Paul-Schürmann-Platz geleitet.
Was war die größte Herausforderung in der neuen und ja auch 
fremden Umgebung und wer unterstützte dich dabei?
Große Unterstützung habe ich hier von Peter Fusshöller erhalten, 
den ich auch „Paps“ nenne und ihn wie einen Vater respektiere. 
Ebenso muss ich den SV Bergheim nennen – seine Spieler und 
auch den Vorstand. 
Meine größte Herausforderung? Gute Frage, kann ich eigentlich 
nicht so spontan benennen, denn ich bin jemand, der sich sehr 
gut einleben kann und auch eingelebt hat. 
Sicherlich hast du hier Freundschaften geschlossen, wie kam 
es dazu?
Ich habe in einem Laden, dem Schuh- und Schlüsseldienst sowie 
beim SV Bergheim sowie natürlich im „AB“ (Alt Bergheim) Freund-
schaften schließen können. 

Was gefällt dir besonders 
an Deutschland? Und was 
würdest du verändern?
Ich bin als Kind, im Alter von 
10 Jahren, nach Deutsch-
land gekommen, habe mei-
ne Kindheit, meine Schulzeit 
hier verbracht. Wenn man 
mich hier fragt, gefällt dir die 
Türkei? Natürlich, es ist mein 
Mutterland. Aber ich fühle 
mich auch hier in Deutsch-
land sehr wohl, wie gesagt: 
Kindheit, Schulzeit hat mir 
besonders hier gefallen und 
natürlich der Karneval!
Kannst du spontan fünf Dinge benennen, die du besonders aus 
deiner alten Heimat vermisst?
Meine Familie in der Türkei, mein Freundeskreis, aber auch die 
Möglichkeit die Grabstätten meiner verstorbenen Familienange-
hörigen, wie z.B. die meiner Großeltern besuchen zu können. Ich 
hatte eine enge Bindung zu meinen Großeltern. Hier in Bergheim 
sehe ich oft Leute, die regelmäßig zum Friedhof und somit auch 
am Grab ihren Verstorbenen nahe sein können. 
Eine ganz aktuelle Frage zum Schluss: Wie siehst du das Ver-
hältnis Deutschland – Türkei?
Derzeit sehe ich das Verhältnis als angespannt. Es ist meiner 
Meinung nach nicht gut, wenn diese Anspannung noch durch die 
Berichterstattung der Medien weiter verstärkt wird, das betrifft auch 
das Verhältnis der hier in Deutschland lebenden Türken. 

Vielen Dank für das Interview!“
Herta Lauer

Auf dem Parkplatz des hiesigen REWE 
Marktes machte an einem sonnigen 
Sonntag Mitte September letzten Jahres, 
die große Partytour halt. Herr Kelterbaum, 
der Inhaber des Marktes, lud dazu alle ein. 
Geboten wurde ein tolles Programm mit 
vielen Stars aus dem Schlager  und Party-
bereich, wie die bekannten „Autohändler“ 
oder „Mo Familia“ und auch „Danny Fa-
bian“. Für das Auge boten brasilianische 
Tänzerinnen eine sehenswerte Samba und 
Rumbashow. Durch das Programm führte 

Sommerfest bei REWE
der bekannte Gameshow Moderator Jörg 
Dräger. Natürlich wurden dazu kühle Ge-
tränke gereicht und auch gegen den kleinen 
Hunger gab es was.  Die Kleinen konnten 
sich währenddessen auf der Hüpfburg 
verausgaben oder sich schminken lassen. 
Manch ein Partygast blieb auf dem Weg 
zum gleichzeitig stattfindenden Pützchens 
Markt hängen und sparte sich den weiteren 
Weg dorthin. Alles in Allem ein wirklich ge-
lungenes Fest, welches angesichts der vielen 
Partygäste nach einer Wiederholung ruft.
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Jugendfeuerwehr Troisdorf Süd
Ein ereignisreiches Jahr geht für die Jugendfeuerwehr Troisdorf 
Süd zu Ende. Neben zahlreichen Übungsdiensten gab es auch 
diverse Highlights für die Kinder und ugendlichen aus Bergheim, 
Müllekoven und Eschmar zu erleben. Großübung der Jugendfeu-
erwehr Troisdorf
Im April wurde die Jugendfeuerwehr Troisdorf zum Werksgelände 
der RSAG im Ortsteil Friedrich-Wilhelms-Hütte alarmiert. Dort wur-
de ein Feuer in einem Müllbunker gemeldet, dessen Ausbreitung 
auf die Sozialräume und die benachbarten Müllbunker drohte.
Alle sechs Gruppen rückten mit Blaulicht und Martinshorn an 
und bekämpften das Feuer wie die Profis der Einsatzabteilung der 
Feuerwehr.
Was den Anschein eines echten Einsatzes hatte, war zum Glück nur 
eine Übung der gesamten Jugendfeuerwehr Troisdorf. Eine solche 
Großübung der Jugendfeuerwehr Troisdorf, in der die Mitglieder 
unter realitätsnahen Bedingungen ihr Können und erlerntes unter 
Beweis stellen können, findet jedes Jahr in einem anderem Ortsteil 
der Stadt Troisdorf statt und erfreut sich immer wieder ein reges 
Interesse der Troisdorfer Bevölkerung - bei dieser Übung ist „Gaffen“ 
ausdrücklich erlaubt.

Schlauchboot-Tour auf dem Rhein
Das Jubiläumsjahr 2015 zum 25 jährigen Bestehen der Jugend-
feuerwehr Troisdorf Süd war für unsere Kinder und Jugendlichen 
neben dem herkömmlichen Übungsdienst sehr Arbeitsintensiv so 
dass wir unsere interne Geburtstagfeier auf das Jahr 2016 ver-
schoben haben.
Als Dankeschön an unsere Mitglieder trafen wir uns im August um 
bei schönem Wetter nach Königswinter-Niederdollendorf an den 
dortigen Fähranleger zu fahren. Nach einer Sicherheitseinweisung 
wurden seitens der Jugendfeuerwehr Troisdorf Süd drei Raftingboote 
zu Wasser gelassen, bestiegen und in „See“ gestochen. Auf der rund 

3-Stündigen Fahrt nach Mondorf, wurden zahlreiche Balance Spiele 
auf den Booträndern gespielt. Dort galt es unter anderem einen 
Wettlauf zwischen zwei Personen zu überstehen, ohne ins Wasser 
zu fallen…oder…als Galionsfigur an der Bootsspitze stehen zu 
bleiben, während die restliche Bootsbesatzung das gesamte Boot 
im Wasser mehrfach um die eigene Achse dreht, gewonnen hat 
derjenige, der am längsten stehen bleiben kann ohne ins Wasser zu 
fallen Ein ausgiebiges Schwimmerlebnis mitten im Rhein neben den 
ganzzeitlichen Wasserschlachten, die dem Spiel „Schiffe versenken“ 
ähnelten, durfte selbstverständlich auch nicht fehlen.

BERGHEIMER

14
Chronik



24h Übung oder Berufsfeuerwehrtag
Das Highlight des Jahres war die 24h Übung der Jugendfeuerwehr 
Troisdorf. Diese Übung wird auch gerne „Berufsfeuerwehrtag“ 
genannt.
Bei dieser Veranstaltung durchleben die Kinder und Jugendlichen 
der Jugendfeuerwehr einen gesamten Tag wie auf eine Berufsfeu-
erwehrwache mit Fahrzeugüberprüfung, Ausbildung, gemeinsames 
Essen inkl. Zubereitung und selbstverständlich durften auch Einsätze 
nicht fehlen. Hier handelte es sich nicht um richtige Einsätze, son-
dern um eigens für diese Übung erstellte Übungsszenarien die sehr 
realitätsnah dargestellt wurden. Diese Übung fand unter Beteiligung 
aller sechs Gruppen der Jugendfeuerwehr Troisdorf statt, die je-
weils zu drei Gruppen auf zwei verschiedene Standorte aufgeteilt 
wurden. Hier besetzten die Gruppen Mitte, Nord und Hütte das 
Feuerwehrhaus in Troisdorf-Mitte und die Gruppen Süd, Sieglar 

und Altenrath das Feuerwehrhaus in Eschmar. Jedem Standort 
standen 2 Löschfahrzeuge, 2 Mannschaftstransportfahrzeuge und 
1 Einsatzleitwagen zur Verfügung, so dass an jedem Standort zwei 
eigenständige Einsatzgruppen zur Verfügung stehen.
Zu Dienstbeginn am Samstagmorgen um 8 Uhr sind alle Mitglie-
der angetreten um die Wache und Fahrzeuge für die nächsten 24 
Stunden zu Übernehmen. Sie wurden alle auf die entsprechenden 
Einsatzfahrzeuge aufgeteilt, welche im Anschluss auf Vollständigkeit 
und Einsatzbereitschaft kontrolliert wurden.
Nach dem Gemeinsamen Frühstück sollte der erste Einsatz auch 
nicht lange auf sich warten lassen. Voller Vorfreude besetzen alle 
Einsatzkräfte ihre Fahrzeuge und fuhren die Einsatzstellen an. Für 
die Gruppe 1 hieß es „Person droht von Brücke zu Springen“ und 
die Gruppe 2 hatte die Meldung „Hilfeleistung für den Rettungs-
dienst – Personenrettung von Dach“. 
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Am Nachmittag hieß es für den Standort Eschmar dann „Antreten 
zur Ausbildung – Thema: Erste Hilfe“. Hier konnten wir zwei Kolle-
gen der Feuerwache Sieglar gewinnen, die sich extra für uns die Zeit 
genommen haben das Thema Erste Hilfe nochmal ins Gedächtnis 
zu rufen. In Folge des Gesamten Tages wurden zahlreiche Einsätze 
abgearbeitet.

Zum einen gab es einen Flugzeugabsturz, im Feld zwischen Eschmar 
und Sieglar an der Meindorfer-Allee wo der Standort Troisdorf 
Mitte zur Hilfe mit dazu alarmiert wurde. Des weiteren stand am 
Feuerwehrhaus Kriegsdorf ein Zimmer in Flammen, welches er-
folgreich durch den Standort aus Eschmar gelöscht wurde. Kurz 
vor dem Abendessen wurde der komplette Standort aus Eschmar 
zur Hilfe nach Troisdorf Mitte gerufen. Dort galt es einen ausge-
dehnten Gebäudebrand auf dem Gelände des Industrieparks an 
der Mühlheimer Straße zu löschen.

Im Anschluss gab es, wie es für einen so großen Einsatz üblich 
ist, die Verpflegung direkt an der Einsatzstelle. Das Abendessen 
war noch nicht ganz verdaut, da wurde der komplette Standort, 
noch von der Verpflegungsstelle weg alarmiert, zu einem erneuten 
Einsatz. Diesmal galt es in Sieglar am Hitzbroicher Weg eine ein-
geklemmte Person unter einem Container zu retten.

Bevor es für die Kinder und Jugendliche am Standort Eschmar 
ins Bett ging, rief nochmal die Pflicht. Im Ortsteil Friedrich-Wil-
hems-Hütte brannte ein Bus an der Lahnstraße. Leider verlief die 
Nacht nicht ganz so ruhig…um 3 Uhr schrillte nochmal der Alarm-
gong am Standort in Eschmar. Diesmal hieß die Alarmmeldung 
„Aufgelaufene Brandmeldeanalage in der Grundschule Mülle-
koven“. Auch dieser Einsatz wurde, trotz der voran geschrittenen 
Zeit, souverän gemeistert und es sollte auch der letzte Einsatz 
gewesen sein.

Am Sonntagmorgen um 7 Uhr war allgemeines Wecken, inkl. 
Körperpflege und aufräumen bevor es um 9 Uhr geschlossen zum 
Feuerwehrhaus Mitte ging, wo ein gemeinsames Abschlussfrühstück 
für die gesamte Jugendfeuerwehr Troisdorf bereitet war. Gegen 
Mittag konnten dann alle sichtlich Müde aber überglücklich nach 
Hause entlassen werden.

Weitere Infos über die Jugendfeuerwehr Troisdorf-Süd und auch 
über die anderen fünf Gruppen der Jugendfeuerwehr Troisdorf 
findet ihr unter:
http://sued.jugendfeuerwehr-troisdorf.de
http://www.jugendfeuerwehr-troisdorf.de

Bei Interesse freuen wir uns auf Eure Kontaktaufnahme
Markus Mattern 0175/1630755 Email: jfsued@gmx.de
Daniela Käufer 0176/70782247
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Ereignisreiches Jahr für die
Feuerwehr
Jahresrückblick 2016

Mittlerweile ist es ruhig geworden im Dorf.  
Aufgrund technischer Schwierigkeiten, kann 
die Löschgruppe Bergheim aktuell nur 
über ihre digitalen Funkmeldeempfänger 
alarmiert werden.  Oft werden Mitglieder 
daher von Bürgern angesprochen, ob es 
denn in Bergheim gar nicht mehr brennt.  
Doch auch ohne Sirenenalarmierung gab 
es im Jahr 2016 einige besondere Einsat-
zereignisse.  

Nach einem ruhigen Monat Januar, der das 
Jahr mit unserem traditionellen Gründungs-
tag einläutete, wurden wir am 7. Februar 
um 20:10 Uhr zu einem Kellerbrand in die 
Pohlgasse gerufen.  Dichter Rauch drang 
bereits aus dem Keller in den Hausflur.  
Was die Feuerwehr bis zum Eintreffen nicht 
wusste, war, dass sich in dem verrauchten 
Gebäude noch eine gehbehinderte Person 
befand.  Aus einem einfachen Kellerbrand 
wurde somit ein Feuer mit Menschenret-
tung.  Noch vor Eintreffen der Kräfte aus 
Müllekoven, Eschmar und der hauptamtli-
chen Feuerwache, gelang es uns die Person 
zu befreien.  Ein Trupp unter Atemschutz 
konnte einen brennenden Trockner im 
Keller schnell löschen.

Eine Woche später, am 16.2.2016 um 
19:34 Uhr, wurde die Löschgruppe Ber-
gheim zusammen mit allen anderen Einhei-
ten der Feuerwehr Troisdorf zu einem Brand 
bei der Firma Harry Brot nach Troisdorf 
Spich gerufen.  In einem großen Ofen in der 
Backstraße war ein Feuer ausgebrochen, 
welches sich rasch ausdehnte.  Insgesamt 
war unsere Einheit ca. 5 Stunden vor Ort 
und stellte mehrere Atemschutztrupps zur 
Brandbekämpfung.

Nur drei Tage später, am 19.2.2016 um 
1:30 Uhr morgens, der nächste Großein-
satz.  Wieder wurden wir zusammen mit 

allen Troisdorfer Einheiten gerufen – dieses 
Mal in die Südstraße in Troisdorf Mitte. Die 
Meldung auf dem Piepser verhieß nichts Gu-
tes.  „Feuer in 3 Gebäuden“.  Bei unserem 
Eintreffen waren bereits Einheiten vor Ort.  
Es brannte Unrat im Keller eines Mehrfamili-
enhauses.  Da die Brandschutztüren zu den 
Nebengebäuden nicht verschlossen waren, 
kam es zu einer Rauchausbreitung auf die 
gesamten Gebäude.  Auch in diesem Ein-
satz stellten die Mitglieder der Löschgruppe 
Bergheim wieder zwei Atemschutztrupps.

Am 5. April 2016 um 16:47 Uhr kam es auf 
der Oberstraße / Ecke Siegstraße zu einem 
schweren Verkehrsunfall.  Die Löschgruppe 
Bergheim wurde zusammen mit Mülle-
koven, Eschmar, der Hauptwache, sowie 
dem Rettungsdienst unter dem Stichwort 
„eingeklemmte Person“ alarmiert.  Vor Ort 
lag ein Pkw auf der Seite.  Glücklicherwei-
se war keine Person mehr eingeklemmt.  
Alle konnten ihre Fahrzeuge selbstständig 
verlassen und wurden dem Rettungsdienst 
übergeben.  Die Löschgruppe verblieb für 
Aufräumarbeiten nach der Unfallaufnahme 
noch circa zwei Stunden vor Ort.  

Fast genau einen Monat später, am 
3.5.2016, wieder um 16:47 Uhr, wurde 
der komplette Löschzug Süd in Verbindung 
mit der Hauptwache  zum „obersten Fahr“ in 
die Siegniederungen gerufen.  Dort befand 
sich eine Person im Wasser, welche sich nicht 
mehr aus eigenen Kräften an Land bringen 
konnte.  Mit den Mitteln der Feuerwehr 
konnte die Person weitestgehend unverletzt 
gerettet werden.

Der Monat Juni blieb Einsatzmäßig ruhig 
für die Löschgruppe.  Dafür hatten wir er-
neut die Möglichkeit in einem Abrisshaus 
realitätsnahe Brandbekämpfungsübungen 
durchzuführen.  Über mehrere Übungs-
abende hinweg, simulierten wir dort den 

Umgang mit Zimmerbränden, Kellerbränden 
aber auch die Rettung einer verletzten Person 
aus einer Grube.  
Diese Übungen sind für die Mitglieder der 
Feuerwehr sehr wichtig und der Erfolg dar-
aus zeigte sich bei den zahlreichen größeren 
Brandereignissen 2016.  
Da Übungen in einem Abrisshaus keines-
wegs selbstverständlich sind, gilt ein ganz 
besonderer Dank der Firma Schell Woh-
nungsbaumanagement.  Zum wiederholten 
Male stellte man uns ein geeignetes Abriss-
haus zur Verfügung.  Ein Dank gilt aber auch 
der Nachbarschaft.  Während der Übungen 
zwischen 19-21 Uhr, ließ sich ein gewisser 
Lärmpegel leider nicht vermeiden.  Doch 
nur so kann eine freiwillige Feuerwehr, deren 
Mitglieder tagsüber einen ganz normalen 
Beruf nachgehen, für Einsätze trainieren und 
realitätsnah üben.

Seit Anfang 2017 gilt auch bei uns in NRW 
die Rauchmelderpflicht.  Schätzungswei-
se 500 Menschen sterben pro Jahr bei 
Bränden.  70% von ihnen werden nachts 
im Schlaf von Rauch und Feuer getötet.  
Durch die Vielzahl von neuinstallierten 
Rauchwarnmeldern kommt es auch bei der 
Feuerwehr zu vermehrten Alarmierungen 
wegen eines piepsenden Geräts welches von 
der Nachbarschaft wahrgenommen wurde.  
Oft können so Entstehungsbrände entdeckt 
werden, manchmal sind es allerdings auch 
Fehlalarme.  
In diesem Jahr rückte die Löschgruppe 
Bergheim zwei Mal zur Kita Krausacker 
aus.  Am 29. Juli, sowie am 3. Septem-
ber piepsten alle im Gebäude verbauten 
Rauchmelder.  In beiden Fällen stellte sich 
dabei zum Glück ein technischer Defekt am 
Gerät als Grund heraus.  In beiden Fällen 
alarmierten aufmerksame Nachbarn die 
Feuerwehr.  Dabei sollte gesagt werden, 
dass die Anrufer genau richtig gehandelt 
haben.  Die Feuerwehr geht bei solchen 
Ereignissen immer von einem tatsächlichen 
Brandereignis aus.  Kosten für die Anrufer 
entstehen dabei nicht, auch wenn es sich 
um einen Fehlalarm handelt.

Kein piepsender Rauchmelder, sondern 
eine ausgelöste Brandmeldeanlage, welche 
in größeren Betrieben und Einrichtungen 
verbaut ist, löste am 8. August Alarm aus.  
Um 8:09 Uhr wurde die Löschgruppe 
Bergheim zusammen mit der Hauptwache 
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Löschgruppe Müllekoven zur Firma Maschi-
nenbau Kitz in die Glockenstraße gerufen.  
Als ersteintreffende Einheit stellten wir vor 
Ort keinen Brand fest.  Vermutlich ein tech-
nischer Defekt war hier der Auslöser.  Nach 
kurzer Zeit konnten wir die Einsatzstelle 
wieder verlassen.

Das eine ausgelöste Brandmeldeanlage 
oder ein piepsender Rauchmelder nicht im-
mer einen technischen Defekt als Ursache 
haben, zeigte sich nur einen Tag später.  
Am 9. August 2016 löste die BMA eines 
Betriebes für Druckmittelherstellung im 
Stadtteil Kriegsdorf aus.  Die alarmierten 
Kräfte der Hauptwache Troisdorf konnten 
jedoch schon auf der Anfahrt eine starke 
Rauchentwicklung feststellen.  Innerhalb 
von Minuten stand die komplette Produk-
tionshalle im Vollbrand.  Gegen 19:30 
Uhr, also nur kurze Zeit später, wurde auch 
unsere Löschgruppe alarmiert.  Im weiteren 
Verlauf wurden über 200 Einsatzkräfte aus 
dem gesamten Rhein-Sieg-Kreis zur Hilfe 
geholt.  Der Brand entwickelte sich zum 
größten in Troisdorf in den letzten Jahren.  
Die Löschgruppe Bergheim stellte mehrere 
Trupps zur Brandbekämpfung unter Atem-
schutz.  Bis ca. 5 Uhr morgens verblieb die 
Löschgruppe vor Ort.  Erst dann konnten 
die Kräfte aus dem Großeinsatz entlassen 
werden.
Mit dem Wiederherstellen der Einsatzbe-
reitschaft, was in diesem Falle fast den 
kompletten Austausch der Gerätschaften 
auf dem Bergheimer Löschfahrzeug bedeu-
tete, gingen auch am Folgetag für manchen 
Kameraden noch einige Stunden dahin.
Die geplante Übung für den Abend wurde 
kurzerhand zum Brandobjekt nach Kriegs-
dorf verlegt.  Dort befand sich die Haupt-
wache noch immer um Nachlöscharbeiten 
durchzuführen.  Zu Lernzwecken konnte 
sich nun jeder noch einmal im hellen ein 
Bild von der Schadenstelle machen.

Zum Glück gibt es solche intensiven Brand-
einsätze mit Totalverlusten des Objektes nur 
noch sehr selten.  Trotz sinkender Einsatz-
zahlen sind aufgrund der drei Großbrände 
in diesem Jahr die Zahl der geleisteten 
Einsatzstunden stark gestiegen.  Nur durch 
regelmäßiges Üben kann einem Mitglied 
im Einsatzfalle eine Art Routine vermittelt 
werden.  Neben den gut 140 geleisteten 
Jahresstunden pro Mitglied der Lösch-
gruppe wurde auch wieder erfolgreich 
am Leistungsnachweis der Feuerwehr in 
Königswinter teilgenommen.

Aktuell besteht die Löschgruppe Bergheim 
aus 16 aktiven Mitgliedern, welche neben 
den Übungs- und Einsatzstunden noch eine 
Vielzahl weiterer Lehrgänge auf Kreis- und 
Landesebene besuchen.  Auch im Jahre 
2016 konnte kein Anstieg der Mitglieder 
verzeichnet werden.  Für einen Ort wie 
Bergheim, mit ca. 6000 Einwohnern, ist 
die Löschgruppe mit ihren 16 Mitgliedern 
leider immer noch recht dünn bestückt.  Wir 
freuen uns daher über jeden interessierten 
Besucher an einem unserer Übungster-
mine.  Diese hängen im Schaukasten am 
Gerätehaus in der Siegstraße 2 für jeden 
lesbar aus.  Interessierte können sich ger-
ne auch per Email an uns wenden.  Zu 
einem Kontaktformular gelangt man über 
www-feuerwehr-troisdorf.de – Einheiten – 
LG Bergheim – Kontakt.

Die Kameradinnen und Kameraden der 
Löschgruppe wünschen unsren Bergheimern 
ein ruhiges und sicheres neues Jahr.  Falls 
dennoch etwas passieren sollte, sind wir an 
365 Tagen und rund um die Uhr unter der 
Notrufnummer 112 für Sie da.

Feuerwehr Troisdorf
Löschgruppe Bergheim
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